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Z1eIflGBt&nnIger Beunruhigungsjagden: Das Wild kommt "Iativ vertraut auf bekannten Wechseln und "Iaubt somit 
soTglaltiges Ansprechen und einen sicheren SchuB Foto: Wolfgang Radenbach 

Störungen minimieren -
E Ig maximieren 
Erfahrungen und Ergebnisse bei der Durchführung von Ansia-Drückiagden 

El:>erhard Hausa 

Jäger haben die Aufgabe, 
Wildbestände zu erhalten 

und,zu gewährleisten, daß lokal 
überhöhte Schalenwildbestän
de ztJr Senkung der Wildschä
den in der Land- und Forstwirt
schaft systematisch abgebaut 
und auf die ökologisch tragbare 
Wllddichte zurückgefUhrt wer
den. Die Hauptmethoden der 
Bejagung des Schalenwildes 
werden meines Erachtens auch 
in Zukunft ohne Zweifel 
PIlrs,ch und Ansitz bleiben. 
~rdem erfreuen sich aber 
großräumige Anrührjagden in 
zunehmendem Maße großer 
Beliebtheit. 

Die Ansitz-Drückjagd trägt 
~r Reduzierung überhöhter 
SchaIenwildbestände und des 
Jagddruckes bei. Durch plan
mäßige Vorbereitung ist sie zu
dem von hohem ökonomi
schem Nutzen und gegenüber 

14 WILD UND HUND 26/1995 

den herkömmlichen Drückjag
den auch auf dem Gebiet der 
Ordnung und Sicherheit im 
Vorteil. 

Die richtige Auswahl der Z1,l 

bejagenden Fläche ist Voraus
setzung für den Erfolg von An
sitz-Drückjagden. Hierbei ist 
die Absprache mit den Jagd
nachbarn normalerweise uner
läßlich und eine gemeinsame 
Jagddurchführung sinnvoll. 
Die günstigste Flächengröße 
liegt bei etwa 1000 bis 1500 
Hektar Waldfläche mit einem 
Anteil an DickungenUlld Stan
genhölzern von maximal 50 ' 
Prozent. Nach Festlegung der 
Fläche erfolgt di€! Eintragung 
der Wildeinstan.dszentren in 
die Revierkarte. 

Der Einsatz von 
Kartenmaterial 

Es kommt leider immer wieder 
vor, daß keinerlei Kartenunter
lagen benutzt werden. Zur Vor-

bereitung und erfolgreichen 
Durchführung derartiger Jag
den ist die Verwendung von 
Kartenmaterial als Übersichts
karte, Arbei~karte oder in 
Fonh von Kartenskizzen 
jedoch unerläßlich. 

Eine Arbeitskarte im Maß
stab 1:10000 sollte auch an je
den Schützengruppenleiter 
und an die in der betreffenden 
Schützengruppe vorgesehenen 
1teiber ausgehändigt werden. 
Mit wenig Zeitaufwand kön
nen auch Kartenskizzen ent
sprechend der siehe Abbildung 
1lllQgeferti~ werden. 

Diese Skizze sollte vor allem 
folgende .Angäben enthalten: 
die numerierten Schützenstän
de, die durch die 1teiber zu be
unruhigenden Wildeinstände, 
die Wege des 1teibers, damit er 
die Schützenstände möglichst 
nicht anläuft, die Skizzierung 
der Hauptwildwechsel und ftir 
den Abschluß des Treibens die 
Skizzierung des Anschusses 

für mögliche Nachsuchen. 
Die Obersic/uskarte beinhal

tet zur Orientierung der Teil
nehmer die Positionen der nu
merierten Schützenstände, die 
durch die Jagdhelfer zu beun
ruhigenden Wildeinstände, die 
Einteilung der Schützengrup
pen, den Hauptsammelplatz. 
den Stand der Jagdleitung und 
den Standort des Arztes. 

Bei Anrührjagden ist es un
zumutbar, daß ein Waidgenos
se nur auf einer engen Ansitz
leiter zur kalten Jahreszeit drei 
oder mehr Stunden ausharren 
soll. Außerdem ist die Schuß
abgabe von derartig unpassen
den jagdlichen Einrichtungen 
in mehrere Richtungen 
schlecht, oft gar nicht möglich. 

Auswahl der 
Schützenstände 

Liegen noch keine Erfahrun
gen in der Durchführung von 
Ansitz-Drückjagden vor, sind 
die falsche Anwendung und 
Anlage der jagdlichen Einrich
tungen sowie die ungenüge~de 
und fehlerhafte Beunruhigung 
der Wildbestände die Haupt
gründe dafür, daß sich nicht im
mer der erhoffte Erfolg ein
stellt. Nachfolgend sollen an
hand von Erfahrungen Hinwei
se gegeben werden, die helfen 
sollen, Fehler auszuschalten 
und eine hohe Ordnung und Si
cherheit zu gewährleisten. 

Betrachtet man sich die Kar
tenskizze (Abb. I) genauer, 
kommt man zu folgendem Er
gebnis: Die Schützenstände 4 
und 5 wurden richtig angelegt. 
Die punktierten Linien kenn
zeichnen die Hauptwildwech
sel, die zwischen den Wildein
ständen (Dickungen) I, 1 a und 
2 im Altholz verlaufen. Der 
Schützenstand 5 wurde bei
spielsweise 30 Meter entfernt 
am Knotenpunkt der beiden 
Hauptwildwechsel errichtet. 
Die Stände 1, 2 und 6 wurden 
entsprechend den örtlichen 
Gegebenheiten so günstig an
geordnet, daß Ordnung und Si
cherheit sowie die Vorausset
zungen zum Jagderfolg gege
ben sind. Stand 3 wurde falsch 
angelegt, da die Bejagung di
rekt an der Dickung und auf 
dem Gestell schlecht möglich 
ist. Ferner stellt sich von die-



s~m Schützenstand auch kaum 
Jagderfolg ein, da der Stand vor 
dicht~n Beständen angeordnet 
wurde1lOd der Schütze das an
wechselnde Wtld auf dem etwa 
8G Meter entfernten Haupt
wlldwechsel weder vorher ge
nau ahsprechen noch waidge
(echt beschießen kann. Fehlab
sChUsse und komplizierte 
Nachsuchen sind oftmals die 
Folge tleramger Mängel in der 
VOJ.7bereitung von Ansitz
D1i1cIQagden. 

Die Auswahl der Schützen
stände setzt also die genaue 
Kenntnis der Hauptwildwech
selvorll~ Sie erfolgt in gut ein
zusehertden Beständen (Alt
"ö}zer, Beständen mit einem 

( ... .J.ingen Bestockungsgrad). Es 
muß vermieden werden, daß 
die Schützenstände entlang 
von @e~tellen und dichten Be
ständen errichtet werden. We
sentlichen Anteil am Gelingen 

von Ansitz-Drückjagden ha
ben natürlich auch die jagdli
chen Einrichtungen selbst. 

Beispielsweise werden ge
schlossene Kanzeln und An
sitzleitern, die für den EinzeI
ansitz bestimmt und oft an 
den Feld-Wald-Grenzen oder 
Äsungsflächen angeordnet 
sind, aus Bequemlichkeit mit
unter auch für Ansitz-DrUck.
jagden genutzt. Das Wild wech
selt jedoch bei dieser Jagdart 
nur selten über offene flächen, 
da es sich um keinen Haupt
wechsel zwischen deq. Th
geseinständen im Bestand, son
dern um Wechsel zu den 
Äsungsflächen handelt. Das 
beunruhigte Wild wird also die 
Wechsel zu den Äsungsflächen 
kaum annehmen. Das schnelle 
Erkennen des Wildes, eine gute 
Bewegungsfreiheit bei der 
Schußabgabe sowie das gute 
Hören des gesamten Jagd-

.... KlIIIZeln sind auch Sil%stöclce _ Allsltzstii6le flJr Alri6r-
-jfIfiIM IDfH/giJet. Der Erfolg bleibt aus. • • Foto: DIr1t.Ebrecht 
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Beispiel zur Anlage 
der Schützenstände 
(standauswahl) und 
zur Beunruhigung I 
der Wildeinständ$ 

..... Hauptwildwechsel 

ablaufes sind vor allem in ge
schlossenen jagdlichen Ein
richtungen nicht möglich. Er
fahrungsgemäß eignen sich die 
etwa 3 Meter hohen, offenen, 
transportablen Dreieck -Klein
kanzeln (s. WuH 23, Seite 28) 
!pD besten. 

Auch zur Vermeidung von 
Jagdunfällen sind derartige 
Kanzeln von Vorteil, weil zum 
einen die Schußabgabe nur von 
oben nach unten (Kugelfang!) 
erfolgt und das anwechselnde 
Wtld den Schützen kaum 
erllugt. Eine weitere wesentli
che Fehlerquelle bildet auch 
die oft ungenügende und man
gelhafte Beunruhigung der 
Haup.twildeinstände. Zu be
achten ist zunächst die Wind
richtung. Weiterhin ist genau 
festzulegen, wo und wann mit 
der BerunnUllgung begonnen 
wird. 

Die Beunruhigung der Wtld
einstandszentren bis·e wa zehn 
Hektar Größe erfolgtllberwie
gend durch einzelne 'freiber. 
BeL größeren Dickungskom
plexen über zehn Hektar 
Grt')ße erfolgt die Beunruhi
~g durch mehrere 'freiber 
und evtI. kurzläUflge "Hunde 
(Rdbwild drückt sich oft!), aber 
nicht durch eine sogenannte 
'freiberkette. Zur steten Auf
rechterhaltung der Ordnung 
und Sicherheit ist darauf zu 
achten, daß die 'freiber 
während der Beunruhigung der 
Wtldeinstände und beim Über-

Abb.1 

Arbeitskarte1: 10000 

.. 

queren von Gestellen nicht mit 
den Schützenständen in 
Berührung kommen. Die Trei
ber sind so einzuweisen, daß sie 
die Schützenstände genau ken
nen. Es sollten nur erfahrene, 
ortskundige Treiber eingesetzt 
werden. Bei der Bejagung von 
Schwarzwild sind bei einer 
Jagdfläche von \000 bis 1500 
Hektar zusätzlich etwa zehn 
Stöberhunde einzusetzen. 

Genaueste Ortskenntnis ist 
stets die Grundvoraussetzung 
für den Jagderfolg. Das Wild 
wird zum Verlassen des Ein
standes dadurch veranlaßt, daß 
der Treiber in dem ihm zuge
wiesenen Gebiet "herumbum
melt". Je ruhiger und langsa
mer sich der Treiber bewegt, 
desto ruhiger kommt das Wild 
auf den Hauptwildwechseln 
vor die Schützen. Die Beunru
higung erfolgt mehrmals in be
stimmten Intervallen, da stän
dig wieder Wild in die Einstän
de einwechseln wird. 

Erhöhte Verantwortung 
trägt die Jagdleitung in der Vor
bereitungsphase bezüglich der 
Einweisung der Treiber. Kar
tenskizzen bilden auch hier die 
Grundlage für die genaue Pla
nung des Anrührens, damit die 
Treiber mit den Schützenstän
den während des gesamten 
Jagdablaufes nicht in 
Berührung kommen. Je nach 
Dickungsanteil an der Gesamt
waidfläche und Größe der ein
zelnen Dickungskomplexe 
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wird die Anzahl der Treiber 
festgelegt. Der Dickungsanteil 
sollte möglichst 50 Prozent der 
Waldfläche nicht überschrei
ten, Eine Jagdfläche von 1000 
bis 1500 Hektar sowie die Teil
nahme von etwa 50 Schützen, 
15 'freibem und entsprechen
der Hundeeinsatz bei einem 
Dickungsanteil von 30 bis 40 
Prozent sind am günstigsten. 

lOa der Beunruhigungsfaktor 
von großer Wichtigkeit für den 
Jagdeifolg ist, muß dem Ein
satz von kurzläufigen Jagdhun
den größte Aufmerksamkeit 
gewidmet werden. Hochläufige 
Hunde werden häufig durch 
Schwarzwild geschlagen und 
bringen das Wild überwiegend 
flÜchtig vor die Schützen. 

Analysiert man die Jagd
al:iläufe, so wird man feststel
len, daß schneereiche oder re
gennasse Dickungen durch die 
'Ii"eiber häufig nicht exakt be
unruhigt werden und das Wild 
nicht rege gemacht wird. Bei ei
ner Jagdfläche von 1000 bis 
1500 Hektar sollten dement
sprechend mindestens zehn 
Jagdhunde zum Einsatz kom
men. Im vorliegenden Beispiel 
auf Abbildung 1 wurden die 
Einstände 1 und 1 a, zusammen 
20 Hektar, durch zwei Treiber 
beunruhigt. Hierbei ist die Si
cherheit zu beachten, indem 
der vorgegebene Weg vom Ein
stand 1 zu la und umgekehrt 

von den Treibern genau einzu
halten ist. Dadurch ist gewähr
leistet, daß sie mit den Schilt
zenständen 2 und 4 nicht in 
Berührung kommen. Der 
Schütze des Standes 5 kann die 
Treiber nicht gefährden. Der 
Wildeinstand 2 (links oben) be
trägt 25 Hektar und wurde 
ebenfalls durch zwei 'freiber 
beunruhigt. 

Eine gut vorbereitete Lehr~ 
jagd (Abbildung 2a) wurde auf 
einer Fläche von 1000 Hektar 
auf dem Territorium von zwei 
Landkreisen mit 56 Schützen; 
zehn 'freibem und zehn Stöber
hunden durchgeführt. Die ge
strichelte Linie veranschaulicht 
die Grenze der Landkreise. 
Wenn es, wie bei dieser Lehr
jagd, darum geht, gemeinsam 
und erfolgreich diese Jagdrne
thode zu praktizieren, so soll
ten Grenzen eine untergeord
nete Rolle bei der Durch
führung großräumiger Jagden 
spielen. Die gemeinsame Beja
gung, auch über Kreis- und 
Jagdgrenzen hinweg, fördert 
wesentlich die einheitliche 
großräumige Bewirtschaftung 
des Schalenwildes in geschlos
senen Einstandsgebieten. 

Eine andere Jagd (Abbil
dung 2b) wurde auf einer 
Fläche von nur 500 Hektar 
durchgeführt. Die Schützen
stände waren zwar gut durch 
offene Dreieck -Kleinkanzeln 

und Ansitzschirme angelegt, 
doch war die Gesamtfläche von 
500 Hektar für 55 Schützen
stände zu gering, trotz einer 
sehr guten Strecke von 22 
Stück Schalenwild (16 Stück 
Schwarzwild, sechs Stück Reh
wild) und einer Jagdzeit von 
dreieinhalb Stunden. Durch 
die geringe Fläche trat eine zu 
starke Ballung der Schützen
ständeein. 

Diese Konzentrierung der 
Schützen auf engem Raum hat 
zur Folge, daß bezüglich der 
Aufrechterhaltung der Sicher
heit der Auswahl der Schützen
stände größte Aufmerksamkeit 
geschenkt werden muß und die 
Qualität des Selektionsab
schusses leidet. Das Wild 
kommt schneller vor die Schüt
zen, das Ansprechen wird er
schwert, mehr Fehlschüsse und 
Fehlabschüsse treten auf. Die 
Zahl der Nach- und Kontrollsu
chen erhöht sich sprunghaft. 

Ansitz-Drückjagden sollten 
ohne Unterbrechung durchge
führt werden sowie je nach 
Witterung nicht mehr als drei 
Stunden dauern (fleischhygie
nerechtliche Vorschriften be
achtenl) und nicht zu spät be
ginnen, AufgIeichem Territori
um dürfen Anrührjagden nicht 
allzuoft durchgeführt werden; 
es genÜgen von Oktober bis 
Dezember zwei Jagden, da 
durch häufigere Beunruhigung 

Abb. 2 Auswertung von zwei Lehrjagden 

1000 ha Wald 
~Stände 
10 Treiber 
10 Hunde 

Abb.2a 
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2km 

500 ha Wald 
55 Stände 
7 Treiber 
3 Hunde 

Abb.2b 
2km 

Nachsuchen gehören zur Jage/. Ihre 
Einplanung bei e/er Organisation von 
Bewegungsiage/en gewährleistet ei
nen reibungslosen Jage/ablauf 
Foto: B. Winsmann-Stelns 

die Jagdstrecken geringer aus
fallen und sich der insgesamt 
doch recht hohe Aufwand dann 
nicht mehr lohnt. 

Nachsuchenhunde werden 
selbstverständlich nicht ge
schnallt; sie verbleiben wäh
rend der eigentlichen Jag'd
durchführung bis zum Einsatz 
bei Nachsuchen auf den Schüt
zenständen oder im Fahrzeug. 
Der einheitlich festgelegte 
Jagdbeginn und das Ende der 
Jagd sind stets Grundvoraus
setzungen der Ordnung und Si
cherheit. Nach Einweisung des 
Schützen auf seinem Stand 
kann die Schußfreigabe je nach 
Anlage des Schülzenstandes 
und der bereits erfolgten For
mierung der Treiber erteilt 
werden. Diese sollten die 
Schützenstände, wie bereits er
wähnt, genau kennen. 

Die Festlegung der Nachsu
chen und Kontrollsuchen er
folgt nach Beendigung der Jagd 
durch die Jagdleitung. Wenn et
wa gegen 13 Uhr die Jagd been
det ist, verbleibt am gleichen 
Tage noch Zeit für dringend 
durchzuführende Nachsuchen. 
Da sich bei Gemeinschaftsjag
den Nachsuchen kreuzen kön
nen, muß zur Aufrechterhal
tung der Ordnung und Sicher
heit bei der zeitlichen Eintei
lung der Nachsuchen darauf 
geachtet werden. 

Ansitz-Drückjagden können 
auch mit weniger Schützen auf 
kleinerem Territorium - z. 8. 
500 Hektar - durchgeführt wer-
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"'els"'lIlI von 'li'elbem und Schützen smlld, JagduIII'. nldtt 
1fI'~,..~rden weitgehend aus. HocIrI.iulige, schneR, Hu. wie 

~!\:IiI.'" VorJitehlrund (vorne) sollten bel Anrülrrjagden aUirdlngs 

~en, dOch sollte in Schwarz
wüdrevieren die gleiche An
zahl 'ITeiber und Stöberhunde 
zur Beunruhigung der Wildein
stände beibehalten werden wie 

Foto: Karl-Helnz Volkmar 

beispielsweise bei einer Fläche 
von 1000 Hektar. 

Ein gut organisierter 'ITans
port der Jagdteilnehmer und 
des erlegten Wildes ist unerläß-

Revier- und Jagdpraxis 

lich, damit unter Zugrundele
gung der Regeln des jagdlichen 
Brauchtums mit dem 
Streckelegen die Jagd abge
schlossen wird. 

Zusammenfassung 

Aus den Erfahrungen nicht ge
lungener Ansitz-Drückjagden 
geht nach eingehenden Analy
seil hervor, daß derartige Ge
meinschaftsjagden überwie
gend erst kurz vor Beginn der 
Jagddurchführung vorbereitet 
wurden, von einer planmäßi
gen Vorbereitung also keine 
Rede sein konnte. Nach Befra
gen über das Nichtgelingen von 
Ansitz-Drückjagden konnte 
immer wieder festgestellt wer
den, daß weder die Eignung 
des Jagdterritoriums und der 
jagdlichen Einrichtungen noch 
die fachgerechte Auswahl der 
Schützenstände und die Beun
ruhigung der Hauptwildein
stände durch Treiber und Hun-

de den Erfordernissen einer 
guten Jagdvorbereitung und 
-durchführung entsprachen . 

Viele Jäger schrecken vor 
dem anfallenden Arbeitsauf
wand zurück, der bei der Vor
bereitung der Jagd erforderlich 
wird. Es muß jedoch betont 
werden, daß dieser nur im er
sten Jahr entsprechend hoch 
ist. Erfahrungsgemäß machen 
weitere Jagden in den Folgejah
ren gegebenenfalls geringfügi
ge Veränderungen der Schüt
zenstände sowie Ausbesserun
gen der jagdlichen EinriChtun
gen erforderlich. Ferner sind 
Fehler bei der Beunruhigung 
der Wildeinstände zu korrigie
ren. Es werden also hauptsäch
lich Fragen der Organisation in 
den Folgejahren im Vorder
grund stehen. Die Auswertung 
von Standkärtchen in Verbin
dung mit den Feststellungen 
durch die Treiber kann zudem 
zu genaueren Wildbestandser
miulungen beitragen. 0 

Startwarm! 

• Behagliche Wärme - schon beim Einsteigen. r-:..ebasto 
• Els- und beschlagfreie Scheiben. ~ 
• Vorgewärmter Motor=Schadstoffreduzlerung. 
• Ein Höchstmaß an Komfort und Sicherheit. S TA N 0 HEl Z U N G 

Webasto Standheizungen erhalten Sie 
als Sonderzubehör ab Werk oder für einen 
nachträglichen Einbau im Autohaus oder 
beim Bosch-Dienst. 

1 Webasto Thermosysteme GmbH· Postfach 8007 • 0-82132 Stockdorf • Telefon (0891 86794-511 . Telefax (0891 85794-633 
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